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angetrieben, beffen ©etniöjt faum 5 kg beträgt. Auf
bem ©ürtet beftnbet ftc§ auch ein ©ruclfnopffchalter, ber
ein fofortigeS ©infteflen ober AuSfdjjalten ber SRafdjlne
ermöglicht, ©ie feinften Arbeiten tonnen mit ötefsm
Jammer ausgeführt werben, wobei ber Silbhauer jeweils
bie Schlagftärfe genau regulieren fann. ©S laß; [ich
ber feinfte Schlag bamit ausführen unb nach entfprechenber
Serfteßung ift eS möglicit, größere ©tücfe abbauen su
tonnen. ©iefer Jammer eignet fiel) auch gum Stocfen
buret) ©infe^en beS biefür beftnnmten walzenförmigen
StocfroerfzeugcS. Wie mühfam gerabe bte Arbeit beS

SilbfjauerS auf Sauten oor [ich gef)t, ift ja hinlänglich
betannte Tatfaäje, umfomehr wirb man ein Werfjeug
begrüben müffen, mit bem auch auf Sauten bte Arbeit
oiet rafdjer oor fish gebt, als «on |janb au§. ABe
bilber befchrtebenen Çâmmer erforbern einen ganz 8®'
ringen Kraftaufwand für ben Woior, beffen Seiftung
für 0,07 PS befiimmt ift, woraus bie geringen SeirtebS*
lofien oon girfa 1—2 ©IS. pro ©tunbe remitieren.
AßerbtngS mar bas nur buret) bie Serroenbung etaeS

unter SatentfdEjscts in aßen Staaten fiependen fßtlnjipS
etneS ScßlagapparateS möglich- —

Wir haben, in letter Qeti bie Serroenbung elettrifcher
Schlagteer fzeuge nod) roeiter ausgebaut, inbcm mir bereu
Serroenbung auch ba ermöglichen, roo etefîrifdje Kraft
feßlt. ©in 3—4 PS Senjinmotor, aufmontiert auf nie--

herein ffahrgefteß treibt eine ©pnamo für ©letdjfitom
oon 110 Sott Spannung unb ftefif fo ben für bte

Werfzeuge nötigen, feljr mtnimen Strom fc-Ibft her. ®a§
Agrégat ift nictjt zu hoch im ?S3rei§, überaßhtn leicht
transportabel unb bient tn oorzügUcßer Steife auf jebem
Saupla^e für baS Stampfen oon Seton, Sohren oon
Södhern, "Rieten oon ©ifen, Sehauen unb iRachhauen
oon Steinen. —

Kataloge, SefcEjreibungen, foroie Offerten erhalten
Sie burdh bte Inhaber ber Konjeffion fftobert Aebi
& @o., Rurich, Qngenieurbureau für Saumafdjlnen,
Söroenfiraße 69.

©ie ©euffctyrift
gut büttbnerifdfett Sttbuftvie- tmb ©elttetbc-

^uéftetiiutg in ©Our 1913»

$m ©rucf unb Serlag oon SRanatfcfjaf, ©bner
& ©ie., ©hur ift foeben obige ©enffdjtift erfcßtenen.
®aS große, oornehtn auSgeftattete tgreft umfaßt 104
Seiten, roooon 48 boppdfpaltige Seiten Sert unb 56
Seiten ^fluftrationen enthalten. SreiS gr. 5.50.

©er ©ejt, oerfaßt oon ®r. .Çrûglt, gibt außer
einer t?ifiorifc£)en ©tnleitung betr. baS bünbnerifche @e»

roerberoefen unb bie früheren bünbnerifdjen ©eroetbe*
AuSfießungen oon 1846, 1877 unb 1891, foroie betr.
bie ©ntroitftung ber gewerblichen Serbänbe, einen ooß*
fommenen Überblicf über bie bünbnerifclje ^inbuftrte* unb
@ewerbe=Ausfteflung 1913, ©ie oerjdjiebenen Kapitel
orientieren über bte ©r.tfiehung ber AuSfMung, ben
erften bünbnerifdjen ©eroerbetag, über bie 3ufammen=
fetyung beS Drgar.ifationSfomiteeS unb ber zahlreichen
SublomiteeS, über bie Sorarbeiten berfel&en, über bie

©töffnungS* unb Sdjiußfeier u. a. m. ®aS umfangreiche
^auptlapitel aber bringt eine umfäffen be Schilderung
ber gefamten AuSfteßung; an fpanö biefer Sefchreibung
îann ftcÉi jebermann ein öeutlic|eS Silb oon ber über*
raföhenben fßeidhhaltigfeit ber oerffoffenen bünbnerif^en
ffnbuftrte* unb ©ewerbefchau machen.

©ie zahlreichen oortreffßdjen Qßufirationen, nach
photographtfdheu -Snnen» unb Außenaufnahmen ber Jerxen

3Jlaßlng=91edE)fiemer ©hur unb Albert Steiner, St. SRoriis,
Zaubern unS bie nieten unoeraeßtidhen ©inbrücfe oon ber
AuSfteßung 1913 mit einem Schlage wieder oor Augen:
bie fdhönen, oielgelobten AuSfteßungSbauten, bte male*
rifchen Einlagen, bie fdhmucfen Interieurs unb gefdjinacE*
ooBen Arrangements unb eine Seihe befonberS origtneßer
AuSfteflungSgegenfianbe; auch bie SpezialauSfteßungen
finb burdh charafterijlifdhe Silber beftenS oertreten, ©in
SituationSplan unb bte bilbttcße Wiedergabe ber oer*
fchiebenen Üftebaiflen fehlen nicht, unb baS Titelblatt
roirb burdh bte farbige Stegelmarle, bte tieine ßtepro»
buttion beS großen ißlafateS, noch befonberS gefcljmücft.
UnS büntt, eine auSbrüdfliclje @mp fehlung biefer ©enf»

fc|rift foßte [ich erübrigen.
Wer eine gebiegene ©rinnerung an bie wohlgeratene

bünbnerifdhe AuSfteßung 1913 befi^en rotß, ber greife
Zu, fei er nun SJlitarbeiter, AuSfteßer ober Sefuther ge=

roefen.
®ie oorliegenbe ©enffchrift roirb gewiß in aßen

Kreifen, welche bte oerfloffene AuSfteßung umfdhloß, als
©rtnnerungSbuch hoth^ifllammen fetn.

frolzpretfe in SSMntertJjut:. Auf baS fRefultat ber
am 3. Januar oom fläbtifc^en fyorftamt tn ben ©fdhen*
berg= Söalbiwgen abgehaltenen großen Sangholzgant
war man tu ben Qntereffentenîretfen fehr gefpannt. Se»

tanntltch ftnb bie Serhältniffe am Stammholzmarlte
hauptfachltch tnfolge ber KrifiS im Saugefchäft fortgefe^t
fdjroterige unb noch feine AuSftchten zu balbtger Seffe»

rung oorhanben. 0" Serücfftchtigung biefer ungünftigen
SJiarftlage unb im Qntercffe einer gefunben öfonomte
hat benn auch baS StaDtforfiamt glei^ roie im Sorjahre,
fo auch btefen Winter roieber bte gäflungen eingefchräntt
unb nur fo oiel Säg», Sau* unb ßlutjholz gefcßlagen,
als unbeblngt notroenbig war, um ben Sofaibebarf ju
befriedigen unb ben ftänbigen Walbarbeiterftamm, ber
auf ben Serbienft ber .ßolzhauerei angeroiefen ifi, auch
über ben Winter burchzuhalten. ^urücfgefteflte ßtebe
foßen fpäter, fobalb bie Üßadhfrage roieber größer unb
bie greife fiel) gebeffert haben, nachgeholt werben, ©tefer
ßiutjungSeintcljränfung, fobann ber feriöfen ©infdhähung
ber SerfaufSlofe feiten# ber ©antbeamtung unter Se*
rûcïfidhtigung beS ißreiSftanbeS beS SJlarfteS unb ber
bezüglichen berechtigten gorberungen ber ^oljintereffenten

Adolf Wildbolz Luzern
Spezialgeschäft

in

Maschinen und Werk-

zeugen f. Installations-

Geschäfte

Schlossereien, Kupfer-

schmieden etc.

Fabrikate

790 dGanze

Werkstatteinrichtungen

Katalog und Preis-
liste zu Diensten

Rr. 42 Jlluftr. schweiz. Hândw -Zeitung („Meisterblatt,,) ?-b

angetrieben, dessen Gewicht kaum 5 k? beträgt. Auf
dem Gürtel befindet sich auch ein Druckknopfschalter, der
ein sofortiges Einstellen oder Ausschalten der Maschine
ermöglicht. Die feinsten Arbeiten können mit diesem

Hammer ausgeführt werden, wobei der Bildhauer jeweils
die Schlagstärke genau regulieren kann. Es läßt sich

der feinste Schlag damit ausführen und nach entsprechender
Verstellung ist es möglich, größere Stücke abhauen zu
können. Dieser Hammer eignet sich auch Zum Stocken
durch Einsetzen des hiefür bestimmten walzenförmigen
Stockwerkzeuges. Wie mühsam gerade die Arbeit des

Bildhauers auf Bauten vor sich geht, ist ja hinlänglich
bekannte Tatsache, umsomehr wird man ein Werkzeug
begrüßen müssen, mit dem auch auf Bauten die Arbeit
viel rascher vor sich geht, als von Hand aus. Alle
bisher beschriebenen Hämmer erfordern einen ganz ge-
ringen Kraftauswand für den Motor, dessen Leistung
für 0,07 ?8 bestimmt ist, woraus die geringen Betriebs-
kosten von zirka 1—2 Cts. pro Stunde resultieren.
Allerdings war das nur durch die Verwendung eines
unter Patentschutz in allen Staaten stehenden Prinzips
eines Schlagapparates möglich. —

Wir haben in letzter Zeit die Verwendung elektrischer
Schlagwerkzeuge noch weiter ausgebaut, indem wir deren
Verwendung auch da ermöglichen, wo elektrische Kraft
fehlt. Ein 3—4 ?8 Benzinmotor, aufmontiert auf nie-
derem Fahrgestell treibt eine Dynamo für Gleichstrom
von 110 Volt Spannung und stellt so den für die

Werkzeuge nötigen, sehr minimen Strom selbst her. Das
Agrégat ist nicht zu hoch im Preis, überallhin leicht
transportabel und dient in vorzüglicher Weise auf jedem
Bauplatze für das Stampfen von Beton, Bohren von
Löchern, Nieten von Esten, BeHauen und Nachhauen
von Steinen. —

Kataloge, Beschreibungen, sowie Offerten erhalten
Sie durch die Inhaber der Konzession Robert Aebi
à Co., Zürich, Jngenieurbureau für Baumaschinen,
Löwenstraße 69.

Die Denkschrift
zur bündnerischen Industrie- und Gewerbe-

Ausstellung in Chur 1913.

Im Druck und Verlag von Manatschal, Ebner
à Cie., Chur ist soeben obige Denkschrift erschienen.
Das große, vornehm ausgestattete Heft umfaßt 104
Seiten, wovon 48 doppelspaltige Seiten Text und 56
Seiten Illustrationen enthalten. Preis Fr. 5.50.

Der Text, verfaßt von Dr. E. Hügli, gibt außer
einer historischen Einleitung betr. das bündnerische Ge-
werbewesen und die früheren bündnerischen Gewerbe-
Ausstellungen von 1846. 1877 und 1891, sowie betr.
die Entwicklung der gewerblichen Verbände, einen voll-
kommenen Üverblick über die bündnerische Industrie- und
Gewerbe-Ausstellung 1913. Die verschiedenen Kapitel
orientieren über die Entstehung der Ausstellung, den
ersten bündnerischen Gewerbetag, über die Zusammen-
setzung des Orgamsationskomitees und der zahlreichen
Subkomitees, über die Vorarbeiten derselben, über die

Eröffnungs- und Schlußseier u. a. m. Das umfangreiche
Hauptkapitel aber bringt eine umfassende Schilderung
der gesamten Ausstellung; an Hand dieser Beschreibung
kann sich jedermann ein deutliches Bild von der über-
raschsnden Reichhaltigkeit der verflossenen bündnerischen
Industrie- und Gewerbeschau machen.

Die zahlreichen vortrefflichen Illustrationen, nach
photographischen Innen- und Außenaufnahmen der Herren

Malling-Rechsteiner Chur und Albert Steiner, St. Moritz,
zaubern uns die vielen unvergeßlichen Eindrücke von der
Ausstellung 1913 mit einem Schlage wieder vor Augen:
die schönen, vielgelobten Ausstellungsbauten, die male-
rischen Anlagen, die schmucken Interieurs und geschmack-
vollen Arrangements und eine Reihe besonders origineller
Ausstellungsgegenstände; auch die Spezialausftellungen
sind durch charakteristische Bilder bestens vertreten. Ein
Situationsplan und die bildliche Wiedergabe der ver-
schiedenen Medaillen fehlen nicht, und das Titelblatt
wird durch die farbige Stegelmarke, die kleine Repro-
duktion des großen Plakates, noch besonders geschmückt.
Uns dünkt, eine ausdrückliche Empfehlung dieser Denk-
schrift sollte sich erübrigen.

Wer eine gediegene Erinnerung an die wohlgeratene
bündnerische Ausstellung 1913 besitzen will, der greife
zu, sei er nun Mitarbeiter, Aussteller oder Besucher ge-
wesen.

Die vorliegende Denkschrift wird gewiß in allen
Kreisen, welche die verflossene Ausstellung umschloß, als
Erinnerungsbuch hochwillkommen sein.

Asl^MGVUbeVichà
Holzpreise in Winterthur. Auf das Resultat der

am 3. Januar vom städtischen Forstamt in den Eschen-
berg-Waldungen abgehaltenen großen Langholzgant
war man w. den Interessentenkreisen sehr gespannt. Be-
kanntlich sind die Verhältnisse am Stammholzmarkte
hauptsächlich infolge der Krisis im Baugeschäst sortgesetzt
schwierige und noch keine Aussichten zu baldiger Beste-

rung vorhanden. In Berücksichtigung dieser ungünstigen
Marktlage und im Interesse einer gesunden Ökonomie
hat denn auch das Stadlforstamt gleich wie im Vorjahre,
so auch diesen Winter wieder die Fällungen eingeschränkt
und nur so viel Säg-, Bau- und Nutzholz geschlagen,
als unbedingt notwendig war, um den Lokalbedarf zu
befriedigen und den ständigen Waldarbeiterstamm, der
auf den Verdienst der Holzhauerei angewiesen ist, auch
über den Winter durchzuhalten. Zurückgestellte Hiebe
sollen später, sobald die Nachfrage wieder größer und
die Preise sich gebessert haben, nachgeholt werden. Dieser
Nutzungseinschränkung, sodann der seriösen Einschätzung
der Verkaufslose seitens der Gantbeamtung unter Be-
rücksichtigung des Preisstandes des Marktes und der
bezüglichen berechtigten Forderungen der Holzinterestenten
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ift eS in bet |)aupifache p oetbanfeu, baß baS ©ant»
gefchäft einen übet alles (Ermatten guten Petlauf nahm,
gn rafcfjer Sluieinanbetfolge routben familière 194 Per»
faufSlofe, InSgefamt jirfa 3100 m® im ©chaßungSroerte
non annäßernb 110,000 gr., meiftteilS p bem nom
gorßamt ausgerufenen SMdjfag abgefegt. ©ine neunenS»
mette Peränberung gegenüber bem Poxjaßre ift nicht p
netjeidbnen. ®te erfttloffige ©are behauptete, auch beim

©tarîbauholz, bie leßtjährigen greife, Pur'geringere
Qualitäten Saui)olz, ^auptfäcijlitä) bie menigen Sofe, bie

oorrotegenb göhrenßämme enthielten, maten im greife
gebrüctt. ®te betreffenben nicht belangreichen ©tnber»
etlöfe metben jeboä) mehr als aufgeroogen burd) bie
Übererlöfe oerfchlebenet Sofe ftarl begehrter prima ©are.
®aß Petfäufer unb Käufer mit bem fRefuItat biefer
Çoljauttion pfrieben roaren, erzeigte fid) am fchönften'
abenbS im SruberßauS anläßlich beS PachteffenS, baS
baS gorßamt ber Käuferfdjaft offerierte. Sei ber um
gelungenen grölßichteit, bie ftch bort entroidfelte, glaubten
ftd) alle Teilnehmer zurücfoexfeßt in $eiten roirtfchaft»
ttcher £>od)fonjunEiur.

|>oljpreife in Sag. ®ie ftattgefunbenen ^olzftetge-
rungen ber Korporation haben laut „Buger Pacßr" ein
fehr günfitgeS ©rträgnis abgemorfen. gür ben Kubit»
meter Tannenholz mürben bis gr. 33 unb für ben Kubit»
meter Suchenholz bis gr. 45 gelöft. ßeßtere Çoljart
hat mohl au§ bem ©runbe bie Preiserhöhung erfahren,
meil bie SunbeSbabnen für bie ©chienenfehroellen mieber
imprägniertes Suchenholz bevorzugen.

Tie D6ettheinif(hctt £>ol>®Uoerfe ermäßigten ben
@toßhanbelsprei$ für einzöllige Pebpinehobelroare, 4 3oH
breit auf 2 SRI. 20, für 6 3oK Sreite auf 2 ©f. 25
ben Quabratmeter ab ©annheim.

23ottt tßeinifthen Tie Serhältniffe am
©axït für rauhe fübbeuifdje Sretter fir.b oorläußg noch
menig gellärt. TeShalb haben auch bie ©roßbänbler,
roelche fonft immer im Tezember gahreSabfchlüffe mit
ben ©ägeroetfen täligen, bisher noch roentg unternommen.
Tie Perhanblungen, bie ßaügefunben haben, führten
nicht zu nennenSmerten ©efdjäßen, ba man ftd) über bte

Preife nicht zu einigen oermod|ie. ©äbrenb bie ©roß»
hänbler geneigt finb, Slbfdßüffe nur auf ©runb ber bis»

herigen Preife zu tätigen, oerlangen bie ©ägeroerte burd)»
meg mehr als bisher. £)b fie ihre erhöhten gorberungen
merben burchhatten lönnen, mirb oielfach bezmetfelt, zu=
mal bie Sorräte an Sretiroare, roelche in baS neue gabt
übernommen merben, ztemltd) bebeutenb finb, befonberS
in fdjmaler 2luSfd|ußroare, für beten 31 bfat; ber Sebatf
beS Saufach§ auSfchtoggebenb ift. PeuetblngS oerlautet,
baß bie Dingebote, bie zurzeit in ©emeter ©are am
SDTarfte finb, ziemlich hohe gorberungen aufmeifen. ®aS
märe aHerbingS günftig für bie fübbeutfche ©are am
rheinifch=meftfätifd)en ©artt. Peine unb halbreine bape»

rifche Sretter finb am fchmächfien unter ben Porräten
oertreten. 3uleßt mürben oerlangt für bte 100 Stüd
16' 1" reine unb halbretne ©ate für 5" breite 84 ©f.,
6" 101 ©f. 7" 118 ©f., 8" 133 ©f., 9" 153 ©f.,
10" 182 Pit., 11" 199 ©f., 12" 231 ©f., ferner für
16' 12" 11/4 ®ielen 317 ©f., 17," 380 ©f. unb 2"
505 ©f., alles frei ©ifenbabmoagen ©annheim. gn
Tannen» unb gicßtenblochroare maren bie Umfäße neuer»
btngS nicht oon großer Sebeutung, meil bie großen
Schreinereien nur oerbältntSmäßig fchroad) befd)äftigt
ßnb. Slußerbem läßt gurzeit bie Sefchäftigung ber ©öbel»
fabrtfen oiel zu rofinfcßen übrig. ®aS ©eßhäft in ge=

fdfjnittenen Tannen» unb gichtenlanthölzern mar nur ganz
gering unb eS mccht [ich ein fehr fcßarfeS ©ißoerhäitniS
Zmifchen Sin gebot unb Nachfrage bemertbar. Padibem
ber Porbroeftbeutfebe |>obelholzoetbanb aufgelöft mirb,

bürften bte Serhältniffe für bie mittel» unb nieberrbeini»
fdjen Çobelmerîe fehr fcßrolerig metben, roenn fich nicht
ber Sebatf bebeutenb ^cbt, benn fonß fleht angefidhtS
ber ftarïen Porräte tn einzelnen ©orten ein empfindlicher
PréiSbrud zu ermarten. ©egen ber (Erneuerung be§

Dbertheinifchen ÇobelholzoetbanbeS bauetn bie Unter»
hanblungen zmar immer noch fort, oetfprechen aber @r»

folg. ®te Slnforberungen, bie an ben pöbelt)olzmarît
neuetbingS geftellt mürben, maren fehr gering unb bem»

entfprechenb mar ber Umfaß. ®et Punbbolzeinfauf im
©aibe mar roetter lebhaft, meil ftch befonberS baS ©äge»
großgeroerbe mit bebeutenben Poßen „Pabelßammbolz
oetfah. PeuetblngS fam auch ber ©intauf oon ©idjen»
ßammholz tn ben ©albungen beS ©peffarts in ©ang.
@be man über ben Perlauf etroaS guoetläffigeS berichten
tann, muß man erß bie ©rgebniffe ber größeren Per»
Weigerungen abmatten, ©ooiel tonnte man aber bocß
fdjon beobachten, baß bie beften Klaffen hoch bemertet
mürben. ©0 meift geringe ©are angeboten tourbe,
ftanben tnbeS bie ©ebote oftmals htnter ber ©tnfchäßung
Zutüd, fobaß oon ben gorftämtern ber gufcßlag oer»
meigert mürbe.

©annhetmer £oIjmorIt. ®ie Punbholzeintäufe in
ben ©albungen roaren anbauernb lebhaft, roetl baS

©ägegroßgemerbe bebeutenbe Popen Pabelftammhölzer
eintaufte. 2lber auch ©ichenftammhölzer mürben neuer»
blngS getauft, boch iff biefer Perîauf nodj nicht flott im
©ange, meil bie größeren Perfteigerungen etfi fpäter er»
folgen. ©S ließ fich ^"th fdpn fo oiel beobachten,
baß bie beften Klaffen hoch bemertet mürben. ©0
meiftenS geringe ©are angeboten mürbe, maren bie ®e»
bote oft niebrtget als bie ©tnfchäßung, meShalb bie

gorfiämter ben Qufd)lag nidht erteilten, gn rauhen
Srettern tonnte ber Pertehr eine Pefferung nicht auf»
meifen, benn bte ©roßhgnbler tätigten bteSmal, entgegen
ber fonft üblichen ©itte, im ®ezember faß feine QahreS»
abfchlüfje mit ben ©ägeroerten. DlttetblngS tn Pethanb»
litngen mürbe mohl e-ingetreten, aber zu ©efdjäften führten
fie nicht, roenigfienS nicht zu nennenSmerten. ©ine ©ini»
gung über bie Preife ließ ßch eben nicht erzielen. ®le
©rofftßen finb nur zu Dlbfdßüffen bereit, auf ©runb
ber bisherigen Potterungen, aber bie ©ägeroerte moßen
höhere ©erte als bisher burchfeßen. Db bieS jeboch
gelingt, iß fragltd), meil bie Porräte tn Srettern, bie
inS neue gatjr übernommen metben mußten, ziemlich be»

beutenb finb. ®arunter tritt bie fchmale SluSfdhußmare
am häufigßen heroor, melche tn ber fpauptfache oont
Saufach oiel getauft mirb. Sluch roenn bte Sautätigteit
im grub jähr mieber beffer metben mirb, iß eS Zweifel»
haß, ob bie großen Porräte untergebracht merben tönnen.
Peine unb halbreine bagetifche Sretter ßnb am fdjroächßen
oertreten. Pezahlt mürben zuleßt für 16' 1" 12" ©t. 231
frei ©ifenbahnroagen ©annheim.

Umcbiedenes.
©in oerfchwinöenöer ©ec im Thurgatt. ©te allen

Seen, fo ßeht auch bem Unterfee mit ber geringen Ttefe
(7 111) baS ©chicffal beoor, bereinft oon ber Qberßadje
Zu oerfchminben. UnermübH^e 3lußülIungSarbeit leiften
jene ©tlliarben oon taltabfeßenben Sllgen, als beten
Probutt bie fogenannten ©chnedenfanbin fein (ßagenrhein
bei ©ottlieben) erfannt roorben ftnb. ®ie Pegetation ift
in einem eroigen ©roberungSfelbzug gegen ben ©eeboöen
begrißen. ®te Iß abzufehen, ba ber Unterfee ßch
als „©djachen" präfenlieren mirb.
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ist es in der Hauptsache zu verdanken, daß das Gant-
geschäft einen über alles Erwarten guten Verlauf nahm.
In rascher Aufeinanderfolge wurden sämtliche 194 Ver-
kaufslose, insgesamt zirka 3199 im Schatzungswerte
von annähernd 119.999 Fr., Meistteils zu dem vom
Forstamt ausgerufenen Anschlag abgesetzt. Eine nennens-
werte Veränderung gegenüber dem Vorjahre ist nicht zu
verzeichnen. Die erstklassige Ware behauptete, auch beim

Starkbauholz, die letzffährigen Preise. Nur geringere
Qualitäten Bauholz, hauptsächlich die wenigen Lose, die

vorwiegend Föhren stamme enthielten, waren im Preise
gedrückt. Die betreffenden nicht belangreichen Minder-
erlöse werden jedoch mehr als aufgewogen durch die
llbererlöse verschiedener Lose stark begehrter prima Ware.
Daß Verkäufer und Käufer mit dem Resultat dieser
Holzauktion zufrieden waren, erzeigte sich am schönsten
abends im Bruderhaus anläßlich des Nachtessens, das
das Forstamt der Käuferschaft offerierte. Bei der un-
gezwungenen Fröhlichkeit, die sich dort entwickelte, glaubten
sich alle Teilnehmer zurückversetzt in Zeiten wirtschaft-
licher Hochkonjunktur.

Holzpreise in Zng. Die stattgefundenen Holzsteige,
rungen der Korporation haben laut „Juger Nachr " ein
sehr günstiges Erträgnis abgeworfen. Für den Kubik-
meter Tannenholz wurden bis Fr. 33 und für den Kubik-
meter Buchenholz bis Fr. 45 gelöst. Letztere Holzart
hat wohl aus dem Grunde die Preiserhöhung erfahren,
weil die Bundesbahnen für die Schienenschwellen wieder
imprägniertes Buchenholz bevorzugen.

Die Oberrheinischen Hàiwerke ermäßigten den
Großhandelspreis für einzöllige Redpinehobelware, 4 Zoll
breit auf 2 Mk. 29, für 6 Zoll Breite auf 2 Mk. 25
den Quadratmeter ab Mannheim.

Vom rheinischen Hslzmarêt. Die Verhältnisse am
Markt für rauhe süddeutsche Bretter sind vorläufig noch
wenig geklärt. Deshalb haben auch die Großhändler,
welche sonst immer im Dezember Jahresabschlüsse mit
den Sägewerken tätigen, bisher noch wenig unternommen.
Die Verhandlungen, die stattgefunden haben, führten
nicht zu nennenswerten Geschäften, da man sich über die

Preise nicht zu einigen vermochte. Während die Groß-
Händler geneigt sind, Abschlüsse nur auf Grund der bis-
herigen Preise zu tätigen, verlangen die Sägewerke durch-
weg mehr als bisher. Ob sie ihre erhöhten Forderungen
werden durchhalten können, wird vielfach bezweifelt, zu-
mal die Vorräte an Brettware, welche in das neue Jahr
übernommen werden, ziemlich bedeutend sind, besonders
in schmaler Ausschußware, für deren Absatz der Bedarf
des Baufachs ausschlaggebend ist. Neuerdings verlautet,
daß die Angebote, die zurzeit in Memeler Ware am
Markte sind, ziemlich hohe Forderungen aufweisen. Das
wäre allerdings günstig für die süddeutsche Ware am
rheinisch-westfälischen Markt. Reine und halbreine baye-
rische Bretter sind am schwächsten unter den Vorräten
vertreten. Zuletzt wurden verlangt für die 199 Stück
16' 1" reine und halbretne Ware für 5" breite 84 Mk.,
6" 191 Mk. 7" 118 Mk., 8" 133 Mk.. 9" 153 Mk.,
19" 182 Mk., 11" 199 Mk.. 12" 231 Mk.. ferner für
16' 12" 1^ Dielen 317 Mk., ls/2" 389 Mk. und 2"
595 Mk., alles frei Eisenbahnwagen Mannheim. In
Tannen- und Fichtenblochware waren die Umsätze neuer-
dings nicht von großer Bedeutung, weil die großen
Schreinereien nur verhältnismäßig schwach beschäftigt
sind. Außerdem läßt zurzeit die Beschäftigung der Möbel-
fabriken viel zu wünschen übrig. Das Geschäft in ge-
schnittenen Tannen- und Fichtenkanthölzern war nur ganz
gering und es macht sich ein sehr scharfes Mißverhältnis
zwischen Angebot und Nachfrage bemerkbar. Nachdem
der Nordwestdeutsche Hobelholzverband aufgelöst wird,

dürsten die Verhältnisse für die Mittel- und niederrheini-
schen Hobelwerke sehr schwierig werden, wenn sich nicht
der Bedarf bedeutend hebt, denn sonst steht angesichts
der starken Vorräte in einzelnen Sorten ein empfindlicher
Preisdruck zu erwarten. Wegen der Erneuerung des
Oberrheinischen Hobelholzverbandes dauern die Unter-
Handlungen zwar immer noch fort, versprechen aber Er-
folg. Die Anforderungen, die an den Hobelholzmarkt
neuerdings gestellt wurden, waren sehr gering und dem-
entsprechend war der Umsatz. Der Rundholzeinkauf im
Walde war weiter lebhaft, weil sich besonders das Säge-
großqewerbe mit bedeutenden Posten.Nadelstammholz
versah. Neuerdings kam auch der Einkauf von Eichen-
stammholz in den Waldungen des Spessarts in Gang.
Ehe man über den Verlauf etwas Zuverlässiges berichten
kann, muß man erst die Ergebnisse der größeren Ver-
steigerungen abwarten. Soviel konnte man aber doch
schon beobachten, daß die besten Klassen hoch bewertet
wurden. Wo meist geringe Ware angeboten wurde,
standen indes die Gebote oftmals hinter der Einschätzung
zurück, sodaß von den Forstämtern der Zuschlag ver-
weigert wurde.

Mannheimer Holzmarkt. Die Rundholzeinkäufe in
den Waldungen waren andauernd lebhaft, weil das
Sägegroßgewerbe bedeutende Posien Nadelstammhölzer
einkaufte. Aber auch Eichenstammhölzer wurden neuer-
dings gekauft, doch ist dieser Verkauf noch nicht flott im
Gange, weil die größeren Versteigerungen erst später er-
folgen. Es ließ sich aber doch schon so viel beobachten,
daß die besten Klassen hoch bewertet wurden. Wo
meistens geringe Ware angeboten wurde, waren die Ge-
bote ost niedriger als die Einschätzung, weshalb die

Forstämter den Zuschlag nicht erteilten. In rauhen
Brettern konnte der Verkehr eine Besserung nicht auf-
weisen, denn die Großhändler tätigten diesmal, entgegen
der sonst üblichen Sitte, im Dezember fast keine Jahres-
abschlösse mit den Sägewerken. Allerdings in VerHand-
lungen wurde wohl eingetreten, aber zu Geschäften führten
sie nicht, wenigstens nicht zu nennenswerten. Eine Eini-
gung über die Preise ließ sich eben nicht erzielen. Die
Grossisten sind nur zu Abschlüssen bereit, auf Grund
der bisherigen Notierungen, aber die Sägewerke wollen
höhere Werte als bisher durchsetzen. Ob dies jedoch
gelingt, ist fraglich, weil die Vorräte in Brettern, die
ins neue Jahr übernommen werden mußten, ziemlich be-
deutend sind. Darunter tritt die schmale Ausschußware
am häufigsten hervor, welche in der Hauptsache vom
Baufach viel gekauft wird. Auch wenn die Bautätigkeit
im Frühjahr wieder besser werden wird, ist es zweifel-
haft, ob die großen Vorräte untergebracht werden können.
Reine und halbreine bayerische Bretter sind am schwächsten
vertreten. Bezahlt wurden zuletzt für 16' 1" 12" Mk. 231
frei Eisenbahnwagen Mannheim.

llMchiêâêNêî.
Ein verschwindender See im Thurgan. Wie allen

Seen, so steht auch dem Untersee mit der geringen Tiefe
(7 m) das Schicksal bevor, dereinst von der Oberfläche
zu verschwinden. Unermüdliche Auffüllungsarbeit leisten
jene Milliarden von kalkabsetzenden Algen, als deren
Produkt die sogenannten Schneckensandinseln (Lagenrhein
bei Gottlieben) erkannt worden find. Die Vegetation ist
in einem ewigen Eroberungsfeldzug gegen den Seeboden
begriffen. Die Zeit ist abzusehen, da der Untersee sich

als „Schachen" präsentieren wird.
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